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Ein Leben in Balance?



VON BORIS GRUNDL



Die verblüffend einfache Antwort auf eine schwierige Frage Warum entfernen wir bei einem Geschenk das Preisschild? Glauben wir wirklich, dass der andere sich keine Gedanken über den Marktwert des Geschenkes macht? Warum entwertet der Preis das Geschenk? Anscheinend möchten wir nicht, dass ein Geschenk aus dem Blickwinkel des Marktes betrachtet wird. Es soll dem sozialen Bereich zugehören. Das Preisschild markiert diesen Übergang und damit eine wichtige Trennlinie für ein Leben in Balance.



Peter ist ein begabter Webdesigner und lebt von seinem Talent. Endlich will er sich selbständig machen. Seinem privaten Umfeld sind diese Fähigkeiten natürlich nicht verborgen geblieben. Viele bitten ihn um einen Freundschaftsdienst, aber Peter fühlt sich zunehmend unwohl damit. Denn Webseiten gehören für ihn der Marktnorm an. Für gute Arbeit wünscht er gutes Geld. Zu Recht. Hingegen soll sein Leben in der sozialen Norm nicht über seine fachlichen Fähigkeiten definiert sein. Hier möchte er einfach Mensch sein und angenommen werden wie er ist.
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In ihr möchte er seine Beziehungen auf andere Werte gründen. Doch er will auch Erwartungen seines Umfeldes nicht enttäuschen. Eine üble Falle: Die mangelnde Trennung von sozialer und Marktnorm belastet ihn emotional. Vielleicht kennen Sie selbst ähnliche Geschichten aus Ihrem Leben... Als mir selbst die beiden Pole klar wurden, fiel es mir wie Schuppen von den Augen. Ich erinnerte mich an viele Situationen meines Lebens, in denen es zu Spannungen kam, ohne dass mir die Ursache bewusst war. Ich sah, dass bei allem oberflächlichen Moralisieren dieser Normenkonflikt die entscheidende Rolle spielte. Die Vorwürfe stammten meistens aus der sozialen Norm. Mein Handeln ist sehr auf Ergebnisse und Wirkung ausgerichtet. Also Marktnorm. So hatte ich als Spieler der Rollstuhl Rugby Nationalmannschaft meist ein Einzelzimmer. Ging es um Verantwortung und Probleme,
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ILLUSTRATION: DICAPUA.EU/SHUTTERSTOCK



Soziales Feld und Markt: Diese Unterscheidung hilft, emotionale Belastungen zu vermeiden. Denn nicht der Mangel an Zeit und Ressourcen belastet uns so extrem, sondern instabile emotionale Verhältnisse. Eine genaue Differenzierung hilft, genau das in den Griff zu bekommen. Ich spreche vom Unterschied von Marktnorm und sozialer Norm.



> KOLUMNE



6. BME-VALUE DAY 2014



In Kooperation mit:



22. – 23. September 2014 | Esslingen am Neckar wurde meine Nähe gesucht. Ging es um persönliche Nähe, Entspannung und ein Bier am Abend, blieb ich eher außen vor.



Das Prinzip «Schultüte» Seit dem 19. Jahrhundert ist es in Deutschland Brauch, dass der frischgebackene Erstklässler eine Schultüte bekommt. Die süße Verführung überstrahlt die Angst vor dem ersten Schultag. Das macht es den Eltern leichter. Doch viele ABC-Schützen haben jüngere Geschwister – und die reagieren neidisch. Also zieht das Jüngere ein langes Gesicht. Eltern, die das Prinzip der Schultüte verstanden haben, antworten: «Wenn du so alt bist, kriegst du auch eine. Jetzt aber ist dein Bruder/deine Schwester dran.» Eine empfindliche Niederlage, die oft im Gefühlsausbruch endet: Mal sehen, ob emotionale Erpressung hilft. Kluge Eltern halten das einfach aus.



Als Führungsexperte und Coach werde ich jeden Tag mit Problemen konfrontiert, deren Ursache in der Verwechslung der beiden Normen liegt. Auch in unserer Inhouse-Akademie berichten mir die Trainer regelmäßig von solchen Konflikten. Wer lernt, zwischen der Welt der Ergebnisse und der Welt des Sozialen zu trennen, erkennt, wie viele noch in diesem Konflikt gefangen sind. Doch durch ihre Klarheit wird auch ihr Umfeld diese Widersprüche erkennen, ansprechen und auflösen.



Die Pole und ihr Konflikt Im Job ist der Konflikt zwischen sozialer und Marktnorm allgegenwärtig. Das Mantra des «Wir sind eine große Familie!» geistert durch tausende Firmenflure. Romantisierende Bilder an den Wänden, beschwörende Parolen in den Meetings, motivierende Sinnsprüche im Rundschreiben – all das soll zeigen: Wir sind mehr als ein Unternehmen, wir sind ein Ort der Nächstenliebe und der sozialen Nähe. Längst bestätigen wissenschaftliche Untersuchungen, dass für Beziehungen in der sozialen Norm mehr Einsatz gezeigt wird als in der Marktnorm. Die Frage, ob sie zu einem geringen Tagessatz verarmte Rentner vor Gericht vertreten würden, verneinten erfolgreiche Juristen. Dass sie es pro bono täten, haben sie, welche Überraschung, vielfach bejaht. Kein Wunder, dass viele Unternehmen das Familienidyll nutzen, um ihren Leuten diese «Schippe Extraleistung» abschwindeln. Liegen die Vorteile nicht auf der Hand? Marktnorm heißt Marktgesetze: Erbringe Leistung, erarbeite Nutzen für andere gegen Geld. Diese Welt ist nüchterner, kühler. Die soziale Norm beschreibt die Gesetze der sozialen Bindung. Diese Welt ist wärmer, geprägt durch persönliche Nähe und starke verbindende Werte. In der Marktnorm geht es auch um Macht und Dominanz, im Sozialen mehr um Akzeptanz und Augenhöhe. Im Unternehmen spüren wir den Konflikt zwischen Marktnorm und sozialer Norm besonders beim Lob. Ein Mitarbeiter erlebt, wie der Chef den Kollegen lobt, während er in die Röhre schaut. «Wie ungerecht!» zetert er. «Ich habe auch



62 DER F&E MANAGER



« Wer beim Bau seines privaten Nestes scheitert, baut seine Kuschelzone am Arbeitsplatz. »



vierzig Stunden gerackert. Ich will das auch!» Wird dieser Mitarbeiter für sein Lob mehr leisten und bessere Ergebnisse erkämpfen? Nicht in einem Unternehmen, bei dem die Normen nicht klar abgegrenzt sind. Dort wird er Taktiken anwenden, die er schon als Kind gelernt hat. Er demonstriert seine Unzufriedenheit mit seinem Gesicht, seiner Körpersprache und negativen Beiträgen in Meetings. Er lästert über den Chef, der zu wenig motiviert oder «immer» schlechte Laune hat. Er geht freitags früher, um zu testen, ob man ihn wenigstens dann beachtet. Er fordert seine Anerkennung vehement ein. Bleibt das Lob aus, wird er destruktiv. Woher kommt das?



Schwache Eltern kaufen eine zweite, kleine Schultüte. Dadurch bringen sie dem Sprössling bei, was sie vermutlich selbst so gelernt haben: Wenn du die Umwelt mit negativen Emotionen und dem Vorwurf der Zurücksetzung unter Druck setzt, bekommst du auch, was eigentlich andere verdienen. Vorgesetzte kennen das. Einer wird befördert und bekommt mehr Geld. Prompt fordert ein anderer: «Warum der und ich nicht? Das will ich auch!»



Marktnorm pur: Das Ergebnis zählt Theodor W. Adorno sagte über die soziale Norm: «Geliebt wirst du einzig, wo du schwach dich zeigen darfst, ohne Stärke zu provozieren.» Das ist die beste Formulierung, die ich je dazu gelesen habe. Genau das ist Marktnorm eben nicht. In einer Firma lässt man sich nicht fallen. Wer das im globalen Wettbewerb tut, auf den tritt man. Bittere Realität! Ein Unternehmen ist nicht zum Aufladen da, sondern um gegen Geld zu liefern und zu leisten. Spätestens, wenn die Zahlen den Bach hinuntergehen, wird knallhart wegrationalisiert und die Wahrheit kommt ans Licht: Die Firma ist keine Familie! Menschen aber, als soziale Wesen, brauchen Nestwärme. Sie suchen das Aufgefangensein und das Sichfallenlassen in der sozialen Norm. Das ist wichtig! Wer beim Bau seines privaten Nestes scheitert, baut seine Kuschelzone am Arbeitsplatz: drei Yucca-Palmen, fotografische Ahnengalerie, Minikühlschrank und Espressomaschine. Kein Wunder, dass so viele Pro-
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bleme mit ihrer Work-Life-Balance haben. Sie brennen aus, ohne es zu bemerken, weil sie sich am Arbeitsplatz zu Hause fühlen wollen (soziale Norm), während der Job (Marktnorm) sie auffrisst.



Boris Grundl durchlief eine Blitzkarriere als Führungskraft und gehört als Führungsexperte und mitreißender Kongressredner zu Europas Trainerelite. Er ist Management-Trainer, Unternehmer, Autor sowie Inhaber der Grundl Leadership Akademie. Boris Grundl perfektionierte die Kunst, sich selbst und andere auf höchstem Niveau zu führen. Er ist ein gefragter Referent und Gastdozent an mehreren Universitäten. Seine Referenzen bestätigen seine Ausnahmestellung unter den Spitzen-Referenten. Keinem wird eine so hohe Authentizität und Tiefgründigkeit bescheinigt. Er redet Klartext, bleibt dabei stets humorvoll und bringt die Dinge präzise auf den Punkt. Boris Grundl ist als prominenter Experte gern gesehener Gast und Protagonist in Fernsehen und Radio (u. a. ARD, ZDF, WDR, MDR, 3sat, SWR, RBB, FFH). In Großvorträgen gibt er Schülern wegweisende Impulse für ein eigenverantwortliches Leben. Boris Grundl ist «der Entwickler» (Harvard Business Manager). Kurze Rede – tiefer Sinn. Seine Grundl Leadership Akademie befähigt Unternehmen, ihrer Führungsverantwortung gerecht zu werden. Aus der Praxis für die Praxis. Die Akademie macht mit der Menschenentwicklung dort weiter, wo die meisten Managementlehren aufhören. Menschen fördern – mit System. Mehr Informationen unter www.borisgrundl.de



Wenn ein Kind scheitert, obwohl es wie ein Löwe gekämpft hat, verdient es Anerkennung. Nur für den Einsatz. Obwohl die Wirkung gleich Null ist. Es muss noch lernen, wie wertvoll und unabdingbar dieses Ringen für den Erfolg ist. Und es muss natürlich auch lernen, wie die Dinge funktionieren, die das Ergebnis einfahren. Eine erfahrene Führungskraft jedoch verteilt ihre Aufgaben an jene, denen sie zutrauen kann, diese Herausforderung auch zu meistern. Da ist das maximale Bemühen ein Werkzeug und nicht das Ergebnis. Wenn ein Handwerker sein Werkstück nicht rechtzeitig fertigstellt, erhält er kein Lob für den schicken Hammer in seiner Hand. Das ist Marktnorm pur: Das Ergebnis zählt. Dafür wird man bezahlt. Fehler müssen bis zu einem vernünftigen Grad hingenommen werden. Aber ein Lob für Bemühungen, Absichtserklärungen oder Selbstverständliches darf es nicht geben.



Irrtum Work-Life-Balance Unternehmen mit «Harmoniezwang» leiden am Zusammenprall der beiden Normen. Was sich zunächst toll anhört, kommt als Bumerang zurück. Denn Zeiten ändern sich – Normen auch. In der Industrialisierung gab es einen klaren «Familiendeal». Der Chef: «Ich gebe Dir Sicherheit, Du himmelst mich an!» Die Arbeiter: «Ich mache mich für dich, großer Macher, zum Leibeigenen. Du sorgst für mich!» Doch die Zeit der Familiendynastien ist vorbei. Damals war die soziale Norm ein großer Teil der Arbeitswelt. Heute sind Arbeitsverträge Bündnisse auf Zeit. Und viele scheitern daran, beide Normen auf hohem Niveau zu leben. Sicher kennen Sie Menschen, die stark in der sozialen Norm sind und schwach in der Marktnorm. Oder umgekehrt. Oder sie verwechseln die Normen. Genauso, wie es unklug ist, die soziale Norm im Markt zu leben, so dumm ist es, die Marktnorm ins Soziale zu verpflanzen. So bekommen Sie Ihr Leben nicht in eine Balance. Jürgen Klinsmann und Joachim Löw haben uns ein tolles Beispiel vom klugen Umgang mit den beiden Normen gelehrt.
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in der permanenten Vermischung von sozialer Norm und Marktnorm. Beide sind lebenswichtig, aber jede muss zu ihrer Zeit befolgt werden. Es gilt eine klare Abgrenzung: Zur Marktnorm gehört Erfolg, zur sozialen Norm Erfüllung. Mitarbeiter, die Ergebnisse produzieren wollen, sollten keinen Familienersatz am Arbeitsplatz suchen. Ihr Elixier ist das Ergebnis. Sie können sicher sein: Die meisten, die am Arbeitsplatz Nestwärme suchen, haben keinen größeren Erfolg. Work-Life-Balance bedeutet, die soziale Norm von der Marktnorm sauber zu trennen und den Unterschied aushalten und leben zu können. Es ist erstaunlich, wie sehr sich seelischer Stress reduziert, wenn wir lernen, uns situationsgemäß zu verhalten.



« Wenn ein



Handwerker sein Werkstück nicht rechtzeitig fertigstellt, erhält er kein Lob für den schicken Hammer in seiner Hand. Das ist Marktnorm pur: Das Ergebnis zählt »



Sie verbindet eine tiefe Freundschaft (soziale Norm). In der WM 2014 traten sie als Trainer gegeneinander an (Marktnorm). Beide stellten klar, dass es um dieses Spiel herum keinen privaten Austausch geben wird. Die Freundschaft ruhte. Beide stellten die Marktnorm zeitweilig über die soziale Norm. So zu handeln ist klug und professionell und bringt Emotionen in die Balance. Work-Life-Balance bedeutet eben nicht nur, tagsüber intensiv, aber geregelt zu arbeiten und am Abend nach dem Jogging ein Glas Wein zu trinken. Die größten seelischen Belastungen erleben Menschen



Ein Polizist ist immer im Dienst. Ein Zahnarzt auch? Wenn Sie den Unterschied zwischen Marktnorm und sozialer Norm auf der Seite des Privaten betrachten, werden Ihnen bestimmt einige Beispiele einfallen. Das Schenken ist so ein Beispiel. Aber es gibt noch andere. Denken Sie an Berufe wie Rechtsanwalt, Reiseverkäufer und Anlageberater. Wie oft steht ein Vertreter dieser Zünfte in der Kneipe und wird von einem flüchtigen Bekannten um einen Rat buchstäblich angehauen… Diese Berufe, wie der meine als Coach und Vortragsredner auch, leben davon, dass sie ihr einzigartiges Kennen und Können für ihren Lebensunterhalt einsetzen. Wie geht man damit um, wenn jemand die Fachkompetenz übermäßig am Tresen anzapfen will? Man bietet einen Termin im Büro an. Dort kann das Ganze dann in der Marktnorm besprochen werden. Riskante Gefallen zwischen Freunden, besonders «Geldgefallen», sind gefährlich. «Beim Geld hört die Freundschaft auf», sagt der Volksmund, denn er weiß auch: «Aus Schaden wird man klug». Es ist vollkommen okay einem Freund etwas zu leihen, wenn das Vertrauen da ist. Vertrauen als Sicherheit ist Teil der sozialen Norm. Dennoch treffen Sie eine klare, besser schriftliche Vereinbarung. Denn das Geldgeschäft selbst gehört in den Bereich der Marktnorm. Das sollten Sie im eigenen und im Interesse der Freundschaft beherzigen. Oft begegne ich Familienun-



ternehmen, in denen die beiden Normen verwischen. Das «Projekt der Marktnorm» verwächst mit allen Familienmitgliedern. Das ist menschlich verständlich, aber professioneller Selbstmord: ein großer Fehler, für den man später meist bitter bezahlt.



Kühle und Wärme – beides ist wichtig Die Kühle der Marktnorm steht der Wärme der sozialen Norm qualitativ in nichts nach. Im Unternehmen liefert sie eine verlässliche Orientierung und sichert eine nachvollziehbare Ergebniskontrolle. Da hat sie ihren Wert. Die ergebnisunabhängige Wärme der sozialen Norm hat im Unternehmen ebenso wenig verloren, wie die Kühle der Marktnorm in Freundschaft und Liebe. Ebenso verhält es sich mit Erfüllung und Erfolg, Nähe und Distanz, Entspannung und Anspannung, Konstanz und Veränderung. Die jeweils ersten Begriffe gehören zur sozialen Norm, die zweiten zur Marktnorm. Lernen Sie jedes Element zu schätzen und würdigen Sie es da, wo es hingehört. Einen Menschen anzunehmen, so wie er ist, das ist die Aufgabe von Familie und Lebenspartner. Dort ist Heimat, und Sie können sich fallenlassen. Sie können Ihre Batterien aufladen, denn hier sind Sie sicher: Sie bekommen Bestätigung und Wertschätzung für alles, was Sie tun und für das, was Sie sind. Einfach so. Aber dieser Wunsch gehört nicht ins Unternehmen! Ein Arbeitsplatz ist kein Familienersatz! Und es ist ein großer Fehler so zu tun, als wäre das Unternehmen eine große Familie.



Trennen Sie! Deswegen: Richten Sie Ihren Fokus immer auf beide Normen. Keine ist besser oder schlechter. Beide sind wichtig. Unreife heißt, eine der beiden Normen zu bevorzugen oder abzuwerten. Nehmen Sie in Ihrem Umfeld wahr, wer stark in der Marktnorm ist und schwach in der sozialen – oder umgekehrt. Durch klare Abgrenzung sind Sie gegen Konflikte gewappnet. Wenn Sie wollen, machen Sie es wie ich: Ich bin Führungsexperte. Ich lebe sehr gut davon. Wenn mir ein Bekannter in geselliger Runde eine Karrierefrage stellt, antworte ich: «Wäre ich Zahnarzt, würdest Du mich hier bitten, dein Zahnfleisch anzusehen?» >



Buchtipp:



Ob im Beruf, im persönlichen Umfeld oder bei Diskussionen um Politik und Gesellschaft – es sind scheinbar immer die anderen, die die richtigen Entscheidungen blockieren. Nur zu schnell machen wir sie im Alltag für die eigene Unzufriedenheit verantwortlich. Die Aufforderung „Mach mich glücklich!“ überträgt die Verantwortung für das eigene Glück an jemand anderen. Das ist nicht nur unfair, sondern fatal. Wer sich wünscht, dass ihm bedingungslos Respekt, Wertschätzung, Lob und Liebe entgegengebracht werden, wird zwangsläufig enttäuscht. Doch diese Enttäuschung beruht auf der Selbsttäuschung, dass primär andere für das eigene Wohlbefinden und Glück verantwortlich sind. In diesem sehr persönlichen Buch zeigt Boris Grundl, wie leicht und schnell das Verschieben von Verantwortung in eine zerstörerische Sackgasse führt und die persönliche Weiterentwicklung verhindert. Mach mich glücklich. Wie Sie das bekommen, was jeder haben will. 256 Seiten, Hardcover Econ (erscheint am 10. Oktober 2014) ISBN-13: 978-3430201780 € 18,00 [D] € 18,50 [A], sFr 24,90
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ein leben in balance ganzheitliche einfuhrung die 

Legal ein leben in balance ganzheitliche einfuhrung die gesundheit von korper seele und geist eBook for free and you can read online at Online Ebook Library.
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Titelthema Motivation - Boris Grundl 

Eine wichtige Aufgabe von Führungskräften ist es, ihre Mitarbeiter zu motivieren. Welcher Führungsstil spornt Mitarbeiter fast von alleine an? Motivation ergibt ...
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FÃ¼hrungstrainer Boris Grundl - Grundl Leadership Akademie 

Erfolge verloren.â€œ Franz Fleischer, Beauftragter des Ver- bandes Wirtschaftsregion ... tollen Job. Ich bekomme Applaus, bevor ich. Leistung geliefert habeâ€œ, so ...
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Führung im Wandel - Boris Grundl 

26.11.2012 - Persönlichkeitsentwicklung, Selbstverantwortung und Mitarbeiterführung. Seinen Unfall und die folgende Behinderung verarbeitete Boris ...
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Motivation durch Selbstverantwortung - Boris Grundl 

Wenn Sie als Führungskraft nicht mit dem Werkzeug Angst regieren wollen, brauchen Sie motivierte Mitarbeiter. Es gibt nichts Schlimmeres, nichts Hem-.
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Führung im Wandel - Boris Grundl 

26.11.2012 - tum der Bevölkerung folgen. Die ersten Anzeichen sind schon sichtbar. Letztendlich sind wir Menschen alle denselben Bewusstseinszyklen.
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Boris Grundl Ã¼ber Jeff Bezos - Grundl Leadership Akademie 

EigentÃ¼mer der Zeitung â€žThe Washington Postâ€œ. Boris Grundl Ã¼ber Jeff Bezos. Jeff Bezos beherrscht Timing. Timing lÃ¤sst sich gut mit Wellensurfen vergleichen.
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Boris Grundl Ã¼ber Jeff Bezos - Grundl Leadership Akademie 

die Unternehmen in FÃ¼hrungsfragen berÃ¤t. â€žEr schwang sich zur richtigen Zeit auf die richtige Welleâ€œ. FO. T. O: MAR. TIN S. CHOELLER/A. UGUST. â€žIhre Kraf.
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Die Macht des Status - Boris Grundl 

den Mitarbeitern um den Mercedes, BMW oder Audi beneidet werden, gegen den Sie. Ihren privaten Pkw eintauschen konnten. Als eher bescheidener Mensch mÃ¶chten. Sie lieber auf die Limousine verzichten und stattdessen einen flinken Smart oder einen umwe
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Sinnvoll wertschÃ¤tzen - Grundls Grundgesetz - Boris Grundl 

Coach bieten Experten von WeiterbildungsverbÃ¤nden auf einer AktionsflÃ¤che in. Halle 23 ... internationale Keynote Speaker Business-Impulse im Minutentakt.
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Zuckerbrot, Peitsche oder was sonst? - Boris Grundl 

FÃ¼hrung. 72 rhw pra xis 2/2011 â€¢ Personalentwicklung & FÃ¼hrung. Die Antwort auf die Frage nach der idealen FÃ¼hrungskraft fÃ¼hrt in die Irre. Warum? Weil auch ...
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Interview mit Herrn Jansen - Boris Grundl 

Führungskräfte sollen stark sein, die richtigen Entscheidungen treffen, immer die passende Antwort parat haben und niemals Schwäche zeigen: Dieses Bild ...
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Grundls Grundgesetz Paragraph 21 - Gruppendynamik ... - Boris Grundl 

hohe Kunst! ... nale Komponente ins Zentrum Ihrer Aufmerksam- ... Grundl gilt bei Managern und Medien als „der Menschenentwickler“ (Süddeutsche Zeitung).










 


[image: alt]





Die Macht des Status - Boris Grundl 

tionenÃ¼berschreitende Tradition kann ein sehr einflussreiches Symbol sein: Geheimbunde oder soziale Gruppen, die andere ausschlieÃŸen. â€¢ Kontakte: Sie ergattern Karten fÃ¼r die Wag- ner-Festspiele in Bayreuth, obwohl diese siebenfach Ã¼berbucht si
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Interview mit Herrn Jansen - Boris Grundl 

Mit den so genannten StÃ¤rken werden oftmals die wirklichen SchwÃ¤chen nur kaschiert. Solche Menschen bekommen auch kein wirkliches Feedback, weil sie ...
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Illusion oder RealitÃ¤t? - Boris Grundl 

bei AS&P Unternehmensberatung. Vor 6 Jahren fÃ¼hrte Erretkamps als ... HAMBURG. 1. September 2015, ... AXEL SCHRÃ–DER UNTERNEHMENSBERATUNG ...
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Resilienz lernen durch Rückschläge - Boris Grundl 

Grundl gilt bei Managern und Medien als „der Menschenentwickler“ (Süddeutsche Zeitung). Sein neues Buch heißt: „Mach mich glücklich. Wie Sie das ...
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Illusion oder RealitÃ¤t? - Boris Grundl 

Jeder dient der besten LÃ¶sung, die alle nach ... ProaktivitÃ¤t ist nicht immer der beste Weg, ein Problem an .... AXEL SCHRÃ–DER UNTERNEHMENSBERATUNG ...
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Vom Macher zum Menschenentwickler - Boris Grundl 

Die Arbeiter und Angestellten dieser. Wirtschaftspioniere waren RÃ¤dchen im. Getriebe des Macher-Imperiums. Stan- desdenken war aber nur einer der GrÃ¼nde.
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Vom Macher zum Menschenentwickler - Boris Grundl 

zichtbarer Aspekt einer Führungskraft, doch geht es zunehmend darum, Mitarbeitende so zu inspirieren und einzusetzen, dass diese ihr Potenzial richtig ...
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Grundls Grundgesetz Paragraph 21 - Gruppendynamik ... - Boris Grundl 

hinterlistig Sand ins Getriebe gestreut. Deshalb müssen Führungskräfte nicht nur ihre Mitarbeiter, sondern auch deren. Beziehungen untereinander kennen: Wel ...










 


[image: alt]





Erkenne an, was ist! - Boris Grundl 

Ohne uns selbst zu limitieren. Dank des ehrlichen CEO-Feedbacks habe ich meine. Lektion gelernt. War es schmerzhaft? Ja. War das anschlieÃŸende Ringen um Einsicht aufreibend? Ja. War das Umsetzen der Erkenntnis anstrengend? Und wie! Hat es sich wenig










 


[image: alt]





Der Abschied vom mÃ¤nnlichen Dominanzgebaren ... - Boris Grundl 

Boris Grundl: Der Mann ist das Auge. Er geht in die Welt und erobert. XX: Was hat das damit zu tun, ob eine gesetz- liche Frauenquote sinnvoll ist oder nicht?
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Grundls Grundgesetz Paragraph 23 - Über das Ich zum ... - Boris Grundl 

Grundl gilt bei Managern und Medien als „der Menschenentwickler“ (Süddeutsche Zeitung). Sein neues Buch heißt: „Die Zeit der Macher ist vorbei. Warum wir ...
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